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Nachſtehendes Programm zu e Schau feſte am 
Mai 7 
Das unverkennbar Nuͤtzliche, welches aus der Veranſtaltung landwirtbſchaftlicher Schaufeſte, 
theils in Producirung von Nutzthieren und Geraͤtben für landwirthſchaftliche Zwecke, theils in deren 
Ankauf und Verlooſung beſtehend, hervorgeht, und ſich ſowohl in Erkennung des Vorzüglichen, was 
die umgegend in der Züchtung von Thieren erreicht haben dürfte, als in Belehrung, Anregung zum 
N und Fleiß in Veredlung aller Thiergattungen für den gedachten Zweck und in Anwendung 
ſchluß a Werkzeuge und Maſchinen bekundet, bat auch in dem unterzeichneten Verein den Be⸗ 
und — die Einrichtung eines ſolchen zu verſuchen. Er glaubt in Betracht der benachbarten 
ſich unter ren Vereinen zu Theil gewordenen ermunternden Erfolge ſich nicht zu taͤuſchen, wenn 
un De allen benachbarten Landwirtben eine lebhafte Theilnahme verfpricht. > 
G härigun sreite Mai d. J. ift für das erfie Glogauer Schaufeſt beſtimmt. Daſſelbe wird, mit 
+ 3 der reſp. Behörden in der Nähe des ſtädtiſchen Schießhauſes daſelbſt Vor: 
mittags 9 Uhr veronſtaltet. 
F be un Manıelung aller Arten landwirthſchaftlicher Thiere von jedem Alter und Geſchlecht, 
g richtet werden Ecren jeder Gattung, werden die erforderlichen Stände und Einfriedigungen ein⸗ 
3 Oriſcaften le teren Beſitzern von Thieren wird für die vorhergehende Nacht in den be⸗ 
che zugefichert 1550 Broſtau, Nauſchwitz und Jätſchau eine freundliche Aufnahme für 
theiligten die Freiheit on tab Giogau Wande 05 15 Whienſchan iin alle e 
enzoll bewilligt. f 
Zur Aufſtellung von neee und allen techniſchen Zwecken beſtimmten Geraͤthen 


und Werkzeugen wird der erforde 4 N 5 
r Modalitaͤten wolle 
man nachſtehenden Paragraphen er eee Mr MEERE 


$. 1. Von allen Thi I. Thierſehau. 5 
N 8. 1. n Tbiergattunge die ausgezeichnetſten Stücke mit Ehrenfahnen und 
die Befiger derselben, wenn fie dem Kufitailante beg, wir Prämien betbeiligt werden. 

$. 2. Die aufzuſtellenden Thiere müſſen Behufs ordnungsmaͤßiger Einrichtung drei Tage 
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vor der Thierſchau dem Verein⸗Direktorium angemeldet werden, wogegen von demſelben die Nummer 
des anzuweiſenden Standes abzuholen iſt. Briefe und Anmeldungen wolle man poſtfrei an den 
Schatzmeiſter Herrn Landſchafts⸗ Syndikus Mündel zu Glogau im Landhaufe richten. 

3. Bei der Anmeldung iſt ein ortsgerichtliches Atteſt zu übergeben, in welchem der Ges 
ſundheitszuſtand der Heerde, aus welcher die Thiere entnommen ſind, nachgewieſen iſt. a 
8 4. Zuchtſtiere dürfen nur gefeſſelt aufgeſtellt werden. 

. 5. Schaafe werden bis zu 10 Stud von einem und demſelben Beſitzer zur koſtenfreien 
Unterbringung angenommen und die Herren Producenten dafür verantwortlich gemacht, nicht aus ſol— 
chen Heerden Thiere zur Schau zu ſtellen, in welchen eine anſteckende Krankheit berrſcht. Leichte Hor⸗ 
den und Tafeln mit dem Namen der Heerde wollen die Eigenthümer gefäuigft mit zur Stelle bringen. 

$. 6. Die ausgezeichnetern Stuͤcke werden nach freiem Uebereinkommen zur Verlooſung erkauft. 

%. 7. Endlich ſollen denjenigen Beſitzern von Zuchtſtieren, welche außerhalb des Glogauer 
Kreiſes wohnhaft, eine weitere Reiſe machen mußten, nach Maaßgabe ihrer Beſchwerde billige Ent⸗ 
ſchaͤdigungen (Weitpreiſe) nach Beurtheilung der dazu eingeſetzten Commiſſion bewilligt werden. 


II. Aufſtellung neuer Maſchinen, 
landwirthſchaftlicher Geräthe aller Art und Sämereien. 

$. 8. Um auch den Gewerbetreibenden der Stadt und Umgegend Glogau's Gelegenheit zu 
geben, ihre Erzeugniffe, in ſoweit ſich dieſelben auf Land- und Haus wirtbſchaft im weitefien Sinne 
beziehen, zur Schau zu ſtellen, und dadurch einen Wetteifer unter ihnen zu erwecken: das Beſte und 
Zweckentſprechende, jedem Zweige nach, zu leiſten, fol mit dieſem Feſte eine Ausſtellung von Geräthen 
und Maſchinen jeder Art verbunden werden. 

$. 9. Es wird daher das gewerbetreibende Publikum hierdurch freundlichſt aufgefordert, 
derartige Anmeldungen unter genauer Bezeichnung der Gegenſtaͤnde an den Landſchafts-Syndikus 
Herrn Mündel zu Glogau im Landbauſe bis ſpäteſtens drei Tage vor dem Feſte einzureichen, damit 
die erforderlichen Anſtalten zur Unterbringung derſelben getroffen werden köanen. 8 

§ 10. Auch von Sul n ſollen nach Ausweis des Nachſtehenden ausgezeichnete 

ur Verlooſung angekauft werden. 
E 5 15 Mit dieser Ausſtellung iſt zugleich die von Saͤmereien und allen 
ſchaftlichen Produkten, wie ſie die Jahreszeit geſtattet, verbunden. 


III. Vereins: Markt 
und Verlooſung der angekauften Gegenſtaͤnde. 
$. 12. Für die Theilnehmer an dem Feſte werden Aktien⸗Scheine zum Preiſe von 15 Sgr. 
ausgegeben, aus deren Erloͤs die zur Verlooſung zu beſtimmenden Prämien erkauft werden ſollen. 
§ 13. Durch den Ankauf eines Aktien-Scheines erlangt der Inhaber: 
a) freien Zutritt überall, mit Ausnahme der Tribune, 
b) eine Nummer bei der Verlooſung, 
c) einen Platz für aufzuſtellende Tbiere und Werkzeuge, 
d) das Recht der Theilnahme am Verkauf von Thieren und Werkzeugen zu Prämien. 
F. 14. Zu Platzen auf der Tribüne werden an Aktionaire befondere Eintrittskarten zu 10 Sgr. 
eben fo für Nicht⸗Aktionaire zum Eintritt in den innern Raum für 5 Sgr. ausgegeben. 
$. 15. Von dem durch Verkauf von Aktien-Scheinen gewonnenen Aktien⸗Kapitale ſollen 


ſonſtigen landwirth⸗ 


zum Verkauf 


von Pferden 30 Procent, 
von Rindvieh , 3 


3 . ele 
und von Maſchinen und Geraͤthen 15 
der Reſt mit 10 Procent zu den Prämien verwendet werden. 


$. 16. Zum Ankauf der zu verlooſenden Gegenſtaͤnde ſind drei verſchiedene Commiſſionen 
von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins gewahlt worden. 


„ 


, 


g. 17. Jeder Verkäufer ift verpflichtet, den von ihm an die Commiſſion verkauften Gegen⸗ 


ſtand, ſei es ein Thier oder ein Werkzeug, 
durch die unterzeichneten Vorſtands⸗Mitglieder, 
zu beaufſichtigen. 

$. 18. 


bis nach geſchehener Verlooſung und bis zur Uebernahme 
für eigene Rechnung und Gefabr auf dem Feſtplatze 


Die Berichtigung des Kaufpreiſes für die angekauften Gegenftände erfolgt mittelſt 


Anweiſung der bier unterzeichneten Vorſtands⸗ Mitglieder auf das Handlungshaus L. Bamberg's 


Wwe. und Söhne in Glogau. 
$. 19. 
zum Beſchluß des Feſtes. 
$. 20. | \ 8 
wortet. Iſt der Gewinner nicht gegenwärtig, 


Die Verlooſung erfolgt gleich nach beendigter Thierſchau und Prämien =BVertheilung 


Nur gegen Uebergabe des gewinnenden Aktien⸗Scheines wird der Gewinn ausgeant⸗ 
fo wird auf deſſen Gefahr und Koſten der gewonnene 


Gegenſtand durch den Vorſtand des Vereins laͤngſtens vierzehn Tage aufbewahrt und refp. in Pflege 


geſtelt, olsdann aber öffentlich verkauft und der 
S. 21. Die zum Ankauf und zur 
des Stadt⸗Syndikus Herrn Berndt, 


Erlös für feine Rechnung gerichtlich deponirt. 
Verlooſung nötbigen Verhandlungen werden mit Zuziehung 
als Rechtsbeiſtandes, ſtattfinden, und unter deſſen Leitung, 


o wie unter Zuziebung dreier Vereins-Mitglieder werden die Nummern der als abgeſetzt nachgewieſenen 


Aktien in das Glücksrad gezäblt. 
$. 22. Die Ziehung der 


Gewinne erfolgt nach Maaßgabe der dafür gezahlten Kaufpreiſe 


dergeſtalt, daß das für den hoͤchſten Preis erworbene Stück zuletzt gezogen wird. 


Somit wird ein Jeder, 


der am Aufblühn der Landwirthſchaft und aller damit verbundenen 


Gewerbe Antheil nimmt, dierdurch freundlichſt eingeladen, dem Vereinsfeſte ſeine Theilnahme zuzu⸗ 


wenden. Nicht nur feltene Prachtſtücke, 
und Werkzeuge werden wilkommen ſein. 
Glogau, am 8. Maͤrz 1844. 


ſondern alle dem Zwecke ihrer Haltung entſprechende Thiere 


+ 
Der Glogauer landwirthſchaftliche Verein. 
v 


Sydow. 


Farthmann. 


wird hierdurch zur Kenntniß der hieſigen Gewerbetreibenden und Landwirthe gebracht mit der Einla⸗ 


dun 


Koͤnigl. Wodudol. Landrath- Amte zu haben find. 


Grünberg, den 11. April 1844. 


Männergefang Verein. 


a aal 
Singübungen freundlichſt zu 
betreffenden geebrten 
benachrichtige, erlaube 
en, daß die Verſomm⸗ 


j onnta N 
Locale ſtattſinden werden, zu de > Be de 


des Vereins mit dem ergebenen B l 
daß, wer ohne triftigen Grund . 
ſammlung nicht Theil nimmt, als ercludirt betrach⸗ 
tet werden muß. 8 
Atzler. 


— 


8 zur Theilnahme und dem Bemerken, daß Aktien-Scheine zum Preiſe von 15 Sgr. im hieſigen 


— 


Der Magiſtrat. 


Theater in Grünberg. 


Freitag den 12. d. M. zum Benefiz des Herrn 
Stein: „Junker Hans zum erſten Male in der 
Reſiden;z.“ Kotzebucs Luſtſpiele, eine Zeitlang un⸗ 
verdienter Vergeſſenbeit anheimgefallen, werden 
jetzt bei dem Mangel an neuen gediegenen Ori⸗ 
ginalprodukten an mehren Bühnen mit Eifer wie⸗ 
der hervorgeſucht, und wie uns auch die Aufführung 
des heutigen Stückes überzeugte, gewiß nicht mit 
Unrecht; denn wo faͤnde ſich in unſeren neuen 
Stücken ein fo natürlicher, friſcher Dialog, ſo treus 
gezeichnete Charaktere, vor allem aber jo ge: 
naue Buͤhnenkenntniß, als eben bei Kotzebue. — 
Der Benefiziant, Hr. Stein, ſpielte den Junker 
Hans von Birken recht lobenswerth, und ſcheint 


überhaupt für das Fach naiver Naturburſchen grös 
ßeres Talent zu beſitzen, als für ſentimentale Lieb: 
haberrollen, die ihm faſt immer zugetheilt werden. 
Wurdig ihm zur Seite ſtand Hr. Brent (Matz), 
für deſſen Komik ſich bier wieder ein neues, nicht 
unergiebiges Feld dargeboten hat, von dem er eine 
treffliche Erndte zu halten verfiand. — Demoiſelle 
Leopold (Amalie) konnte an dieſem Abend nicht 
genügen, denn außer dem ſtereotypen Lachen und 
den immer ſchaͤrfer bervortretenden Fehlern der 
Ausſprache, hatte fie dieſen Abend durchaus nicht 
memorirt, und ließ ſich durch ein Extempore des 
Herrn Stein zu leicht verblüffen, — Dem. Tantz 
(Erneſtine) ſpielte im Anfange etwas zu Meiner: 
lich, und konnte erſt ſpaͤter ſich ins rechte Gleis 
zuruͤck finden. Ihr Vater (Hr. Grahl) war im 
Punkte der Mimik, wie immer, ausgezeichnet. 
Hr. Weygold (Lieutenant Silberforſt) ſpielte doch 
etwas zu ſteif, und ſollte ſein klangvolles Organ 
durch freiere Bewegungen zu heben ſuchen. — 
Herr Schmidt (Baron Volter) zeigte ſich in der 
Rolle des Spielers recht gewandt, auch ſein etwas 
ziſchendes Organ paßte recht gut zu dieſem intri⸗ 
guanten Charakter. — Daß wir von Frau von 
Klingen (Mad. Weywach) nichts erwähnen, durfte 
uns wohl Niemand verübeln. 

Hoͤrten wir auch von manchen Seiten die Auf⸗ 
führung des Stückes eben nicht als gelungen be⸗ 
zeichnen, fo müflen wir doch unſerer Ueberzeugung 
nach dieſen Abend für einen der genußreichſten er⸗ 
klaͤren, den uns die diesjährige Theater⸗Saiſon 
gebracht, zumal da die bervorgerufenen Herrn 
Stein und Brenk dieſe Auszeichnung wohl ver⸗ 
dient hatten. 


Mannichfaltiges. 


„Ein Kandidat der Mediein wurde kürzlich 
im Examen von einem überaus firengen Exami⸗ 
nator gefragt: „Welches find die Schweiß treiben: 
den Mittel?“ Der Kandidat nannte die ihm be⸗ 
kannten nach einander her. „Aber wenn dieſe 
alle nicht helfen?“ fragte der Examinator weiter, 
„was werden Sie dann anwenden?“ — „Ich 
werde den Patienten zu Ihnen in's Examen 
ſchicken!“ erwiederte der Gefragte. 
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Es giebt dreimal fo viel Wittwen ols Witt⸗ 
wer; denn die Männer bleiben nicht Wittwer, fie 
beirathen gleich wieder. Einige davon meinen, 
das rübre daher, daß der Mann ſtets denkt! 
ſchlimmer kann keine ſein, als die Verſtorbene, 
weöhalb fol ich mich alſo nicht verbeflern? wähs 
rend die Frauen denken: einen ſo guten Mann be⸗ 
komme ich nicht wieder; warum ſoll ich mich alſo 
verſchlimmern? — Andere meinen, die Frau habe 
an dem einen Manne ſo ſehr genug bekommen, 
daß ihr aller Muth vergangen fei, einen zweiten 
zu nehmen, während der Mann die Frau fo lier 
einander fo viel Frauen als möglich nimmt, da 
er ſie nicht neben einander nehmen darf. 


»In dieſen Tagen iſt in Paris ein Fall vor⸗ 
gekommen, der einen neuen Salomo noͤthig machen 
wird. Bekanntlich werden viele Kinder dort zu 
Ammen auf das Land gegeben. Acht Frauen hat⸗ 
ten nun ſolche kleine Kinder aus der Stadt ab» 
geholt, und kehrten in einem Wirthöbaufe ein, 
um auszuruhen. Hier legten fie die Kinder vor⸗ 
ſichtig auf das daſtehende Billard. Während fie in 
einem Nebenzimmer fruͤhſtückten, erſchienen ein Paar 
Billardſpieler, welche die acht ſammtlich gleich 
gekleideten und in gleiche Bettchen gewickelten 
Kinder auf ein Bett in der daranſtoßenden Kam⸗ 
mer legten. Als die Ammen ihre Kinder wieder 
bolen wollten, erkannte keine das ihr anvertraute 
wieder, und fie mußten ſich auf Geradewohl unter 
die armen Kleinen theilen. So kann es nicht feh⸗ 
len, daß Eltern, die der Amme eine Tochter uͤber⸗ 
gaben, einen Knaben erhalten, oder umgekehrt, 
oder doch wenigſtens nicht ihr Kind, und wer weiß, 
welche Verwickelungen und Prozeſſe einmal aus 
dieſer Kinderverwechſelung entfieben. 


»Man macht von Köln aus ein Heilmittel ge: 
gen die Waſſerſucht bekannt; es iſt eine Abkochung 
der Carduus nutans, nickenden Diſtel. Schon 
Vielen fol es geholfen baben. Wir finden immer 
mebr Heilmittel fuͤr alle Krankheiten; an was 
werden die Menſchen endlich ſterben? 

Eine Frage. Richter: Mein Freund, Ihr 
ſeid ein Eſel. Verklagter: Herr Richter, bin ich 
Ihr Freund, weil ich ein Eſel bin, oder bin ich 
ein Eſel, weil ich Ihr Freund bin? 
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Druck und Verlag von W. Levoſohn. 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 18. April 1844. 


20. Jahrgang. Nro. 32. 


Angekommene Fremde. 


Den 11. April Im Adler: Hr. Kfm. Biſchoff aus Koͤben, Foͤrſter a. Zuͤllichau und Guts⸗ 
beſitzer Luft ous Glogau. — Den 13. Hr. Oeconom Schönborn a. Heinrichau. In den 3 Bergen: 
Hr. Agent Zimmermann a. Lommnitz. Hr. Gutsbeſitzer Otto mit Familie aus Tſchirnitz. Hr. Berg⸗ 
meiſter Erdmenger a. Waldenburg. In der Stadt London: Hr. Gutsbeſitzer Roſemann a. Goldberg. 
Hrn. Kaufl. Jahn a. Frankfurt und Schilling aus Croſſen. — Den 14. Hr. Gutsbeſitzer Moderow 


a. Hermsdorf. 
ten⸗Factor Paul a, Altwaſſer. 
Brunner a. Limburg. 


In den 3 Bergen: Frau von Jordan a, Berlin. 


Hr. Hauptmann Niepold nebſt Familie a. Coſel. — Den 16. Im Adler: Hr. Huͤt⸗ 
Hr. Kfm. Kieſewetter u. Gutsbeſitzer Maſchke o. Halbau. 


Hr. Kfm. 
Hr. Prediger Reinſch a. Zuͤlli⸗ 


chau. Hr. Kfm. Brunner a. Cöln. Im deutſchen Hauſe: Hr. Kfm. Jonas a. Magdeburg. Herrn 


Gebr. Kurze a. Schwiebus. 


Hrn. Amtmann Willig a. Ruͤckersdorf u. Gaͤbler a. Sprottau. 


An 8 — 
Daß Du ihr Wort, das nur an Dich geſandte, 
An A' und Jeden giebſt und prahlſt damit, 
Das zeigt mir nur, wie wenig ſie dich kannte, 
Die leicht bereute ihren raſchen Schritt. 
Auf dürrem Felde freilich waͤchſt nur Diſtel; 
Drum ſchweige Du, ſonſt meld' ich's Deiner — 
Liebe! 
—8. 


Dekanntmachung 
Mittwoch am 24. April c. früh um 
Uhr werden bei der neuen Maugſcht 8 , 
Schock und früh um 10 Uhr auf den Lan⸗ 
ſitzer Hufenſtücken am Vogtswege 43 Schoch fie: 
fernes Reiſig von der Communal⸗Forſt⸗Deputa⸗ 
tion an den Meiſtbietenden gegen Baarzablung 
verkauft pe Je 
Grünberg den 17. April 1844. 
Der Magie. 


Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung von Differenze Ö E 
lichen wir, daß dem Swornſteinfeger „ 
gung eines großen Schornſteins 3 Sgr., eines 
mittleren 2 Sgr., eines kleinen 1 Sgr. zusteht 

Grünberg den 16. April 1844. ' 

Der Magiſtrat. 


Weingartenverkauf. 

Die Wittwe Köhler und deren Kinder wol⸗ 
len den ihnen gemtinſchaftlich gehörigen, an der 
Heinersdorferſtraße belegenen Weingarten kuͤnfti⸗ 
gen Montag den 22. d. M. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkaufen nnd werden Kaufluſtige hiermit erge⸗ 
benſt eingeladen. 

Grünberg den 17. April 1844. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Aus den zur Oberfoͤrſterei 
Tſchiefer gehoͤrigen, an der Oder 
belegenen Werdern ſollen 

cca. 535 Sch. Weiden-Bandſtoͤcke, 
„ 400 Schock Gebund Weiden⸗ 
Korbruthen 
auf dem Stocke oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 29. April, 
früh um 8 Uhr, 
anberaumt worden, welcher an Ort 
und Stelle abgehalten werden ſoll, 
und wozu ſich die Kaufluſtigen bei 


dem unweit Neuſalz belegenen 
Schießhauſe verſammeln wollen. 
Die naͤheren Verkaufsbedingungen 
werden im Termine ſelbſt bekannt 
gemacht werden, und iſt der Foͤrſter 
Teubner in Tcchiefer, fo wie der 
ilfsaufſeher Sprenger in Kuſ⸗ 
er beauftragt, auf Verlangen die 
zu verkaufenden Hoͤlzer vorzu— 

zeigen. i 
Tſchiefer, den 15. April 1844. 

Die Koͤnigl. Oberfoͤrſterei. 
gez. Hartig. 

Auction. Montag den 22. d. M. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr werden auf gerichtliche Verfuͤ⸗ 
gung in dem Auctionslocale Niedergaſſe Nr. 70 
folgende Meubles, als: ein gelbpolirter Schreib: 
ſekretair, ein runder Ausziehtiſch, ein Sopba mit 
rothem Ueberzuge, ein Spieltiſch, ein Pfeilertiſch, 
ein braunpolirter Schreibtiſch mit Repoſitorium, 
Bilder, Stühle, eine Bettſtelle, ein Bert und 
ein Großſtuhl, mit Roßhaaren gepolſtert und Res 
der überzogen, öffentlich meiſtbietend gegen fofors 
tige Zahlung in Pr.⸗Courant verkauft. 

Grunberg den 17. April 1844. 
Harmuth, Auctions⸗Commiſſarius. 


Kieferſaamen⸗Verkauf. 

Das Dominium Boyadel, Grünberg: 
ſchen Kreiſes, offerirt guten Kieferſaamen, 
für deſſen Keimfaͤhigkeit eingeſtanden wird, 
zum Verkauf, das Pfund zu 14 Sgr., und 
iſt eine Niederlage hiervon beim Herrn Kauf: 
mann Eitner in Grünberg. 


Repertoir. 
Donnerſtag den 18 April: Der ſchwarze Fritz, 
oder: der furchtbare Räubergauptmann. 

Romantiſches Schauspiel in 5 Akten. 
Luitgarde Mad. Götze als Gaſt. 
Freitag den 19. April zum Vortheil für 
Hru. Götze: Die Stumme von Por: 

tici. Große Oper in 5 Akten. 
Maſaniello .. Hr. Goͤtze, als Gaſt. 
Lo 


E. 


In ben, Auflage: die Klaſſenſteuer in 
Grünberg Neo. 30 des Grünberger Wochen⸗ 
blattes und Nro. 15 des Intelligenzblattes, wird die 
wohlgemeinte Warnung ausgeſprochen, bei vor: 
kommender Reclamation über zu boben Anſatz 
der Klaſſenſteuer nicht auch andere Mitbürger zu 
denunetren. Dieſer fo wie andern Befürchtungen, 
als Erboͤdung der Steuer u. ſ. w., ließe ſich das 
durch am Beſten vorbeugen, wenn die Commune 
Grünberg durch ihre Vertreter mit einer Hoc: 
loͤblichen Regierung zu Liegnitz um Fixation der 
Klaſſenſteuer auf mehrere Jahre unterhandelte; 
auch würde es noch das Gute baben, daß die 
Einſchätzungs⸗Commiſſion nicht nöthig hätte, ſich 
an die boben Sprungſaͤtze genannter Steuer ge: 
bunden zu halten, und ließe ſich dadurch der Bes 
trag der Klaſſenſteuer auf die Zahlenden gleich⸗ 
mäßiger vertheilen. 

Ein Bürger. 


—— l——— —ę— 
Heute erſcheint bei W. Levyſohn in den 
drei Bergen: 


Uothwendige Erklärung 
der 
jüdifchen Gemeinde zu Grünberg 
an 
ihre chriſtlichen Mitbürger. 


(Zum Beſten der ſtädtiſchen Armenkaſſe.) 
Preis: 6 Pfennige. 


77... ᷣ ᷣ—d— 0 
Für die Kaſſe der Kleinkinderbewahr⸗Anſtalt 
bat Herr Simon B. Machſchefes bei Gelegen⸗ 
beit der Religions weibe feines neugebornen Göhn: 
chens 1 Rtblr. dem Unterzeichneten zuzuſchicken 
die Güte gehabt, wofür derſelbe hierdurch berzlich 
dankt. Harth. 


Von Nittritz bis Gründerg iſt ein Handkörd⸗ 
chen mit verſchiedenen Sachen verloren worden. 
Der ebrliche Finder wird ergebenſt erſucht, daſſelbe 


gegen angemeſſene Belohnung in der Expedition 
dieſes Blattes 9 9 5 5 


„Eine Pferdedecke, rotd und weiß geſtreift und 
mit rotbem Tuche eingefaßt, iſt am Mittwoch 
den 10. d. M. auf dem Wege vom grünen Baum, 
bei Foͤrſters Fabrik und Puſches Luſtgarten vor⸗ 
bei, nach der Heinersdorfer Straße zu verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, die⸗ 


— eine gute Belohnung im grünen Baum 


Aachener und Münchener Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft. 
| we Geſchäftsſtand am 1. Januar 18. Er 


KapitaleGaranfie . . . 


Prämien: Ginnabme für 1843, ercl. Di Vorauszahlungen 
Reſerve für 1844 (um 141,975 Thaler vermehrt). 


3 Millionen Thaler. 
813.595 „ 
561.288 „ 


. * * * „* 


Verſichertes Kapital (um circa 54 Millionen geſtiegen) 


393 Millionen, 


424.271 „ 


Der ausfuhrliche Rechnungsabſchluß für das Jahr 1843 kann bei dem unterzeichneten Agenten 
obiger Geſellſchaft zu jeder Zeit eingeſehen werden, und empfiehlt ſich derſelbe bierdurch gleichzeitig 
zur Vermittlung von Verſicherungen auf faſt alle verbrennbaren Gegenſtaͤnde zu den bekannten billigen 


aber feſten Prämienſätzen. 
Grünberg, am 16. April 1844. 


C. Hellwig. 


Donnerſtag den 18. d. M. Nachmittags 3 Ubr 
derkaufe ich das Dach. 
Theile. 


Feine abgeriebene Oel-Farben, wie auch alle 

Gattungen Maler» und Maurer-Farben empfing 
C. F. Eitner. 

Eine gut gelegene und in gutem Zuſtande 
befindliche Baͤckerei, beftebend aus Wohn und 
Backſtube, iſt ſogleich zu vermiethen. Miethungs⸗ 
luſtige konnen ſich in der Expedition dieſes Blat: 
tes melden. 


Neuen Rigaer Leinſaamen, rothen und weißen 
Kleeſaamen, Kleeſaamen-Abgang nebſt allen übri⸗ 
gen Feld: und Gartens Sämereien empfiehlt 

C. F. Eitner. 


a... Geldgefuch. 

1600 e werden zu 4 % zur erſten Hy⸗ 
pothek 14 ſandliche Grundſtücke geſucht. Das 
Näbere iſt in der Expedition dieſes Blattes zu 
erfahren. 


Eine tragende Ziege j 
Bezirk Nro. 133. 


Ich zeige hiermit ergeben Bi 
1. Mai an wieder Unterricht 10 Wäfdenäben 5 
aller Stickerei ertheile und bitte die geehrten Eltern 
welche mir ihre Kinder anvertrauen, ſich bis u:bike 
fer Zeit bei mir zu melden. Emilie Mattes 
wobnbaft beim Ubrmacher Hrn. Finke 
Am Sonntag Abend iſt eine Muͤtze gefunden 


worden. Der rechtmäßige Eigenthümer k ‘ 
melden im 8ten Bezirk Nro, 66. ann ſic 


ſt zu verkaufen im Burge 


Ein Maͤdchen, welches Luft bat, das Putz⸗ 
machen zu erlernen, kann ſich melden; bei Wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. . 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher 
Luft hat, die Schneider-Profeſſion zu erlernen, 
findet ein Unterkommen beim 

Schneidermſtr. Pfeiffer senior, 
Obergaſſe. 

Ein Knabe, der Luft bat, die Schneider: 
Profeſſion zu erlernen, kann ein Unterkommen 
finden beim Schneider Uebel. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Mit dem 1. Mai d. J. wird die in meinem 
Haufe befindliche Laden ⸗Localitaͤt zu anderweitiger 
Vetmiethung disponibel. Da feit mehreren Jah⸗ 
ren die darin betriebene Material-Waaren: Hands 
lung guten Erfolg gehabt, ſo eignet ſich dieſe 
Localität ganz beſonders zu jeder Art von Hans 
dels- oder Verkaufs-Geſchaͤft, und kann auf's 
Beſte empfohlen werden. 

Feucker, 
im Schießhausbezirk. 

Eine Unterſtude iſt zu vermiethen und bald 

zu beziehen bei 2 
Froͤmbsdorf im Schießhausbezirk. 


Im Schießhaus-Bezirk Nro. 42 iſt eine Ober: 
fiube vorn heraus zu vermiethen und zum 1. Mai 
zu bezieben. 


— :—ͤ— ᷑ — 

Eine Stube oben vorn heraus nebſt Alkove 
und Holzgelaß iſt zu vermiethen und zum 1. Mai 
zu beziehen bei , 
W. Mühle am Markt. 


— 


Eine Graͤſerei wird zu miethen geſucht, vom 
f Zirkelſchmidt Fiedler. 


— — — —ĩ — —— 
Vortheilhaftes Anerbieten 
für die Besitzer 


früherer Auflagen 
es 
Conversations=- Lexicon. 


In allen Buchhandlungen (in Grünberg bei 
W. Levysohn in den 3 Bergen) ist eine 
ausführliche Ankündigung zu finden, in welcher 
die Verlagshandlung des Conversations-Lexicon, 
F. A. Brockhaus in Leipzig, sich erbietet, frü- 
here Auflagen dieses Werks gegen die 
jetzt neu erscheinende neumte verbesserte 
und sehr vermehrte Auflage umzutauschen. Es 
werden. daher die Besitzer früherer Auflagen 
des Conversations-Lexicon auf dieses Anerbieten, 
welehes nur für eine kurze Zeit in Kraft bleibt, 
aufmerksam gemacht. 


Weinverkauf bei: 
Fleiſcher Kadach, Obergaſſe 42r 4 for. 
Paͤtzold auf der Burg 42r 4 far. 
Tiſchler Herzog, Krautgaſſe 431 3 fgr. 4 pf. 


Kirchliche Nachrichten. 
f Geborene. 

Den 2. März. Koͤnigl. Kreis-Phyſikus und 
Dr. med. Felix Anton Johannes Gröoͤbenſchütz eine 
Tochter, Agnes Emilie Louiſe. — Den 28 Koͤnigl. 
Land⸗ und Stadtgerichts-Salarien-Kaſſen-Kon⸗ 
trolleur Gottlieb Werner ein Sohn, Hugo Max 
Emil. — Den 4. April. Senator und Kaufmann 
Corl Ludwig Roͤſtel ein Sohn, Ludwig Auguſt. 
— Den 8. Dienſtknecht Joh. Carl Helbig in 


leben Zwillinge, 


Lawalde ein Sohn, Carl Friedrich Wilhelm. — 
Den 9. Herrſchaftl. Schaͤfer Carl Ulbrich in 
Krampe eine Tochter, Maria Erneſtine. — Den 
11. Werkmeiſter Carl Lockner ein Sohn, Carl 
Guſtav. — Den 12. Riemergeſ. C. Heinrich Senft⸗ 

5 Heinrich Wilhelm und Johanna 
Henriette. h Getraute, 

Den 16. April, Werkfuͤhrer Ernft Ferdinand 
Hentſchel zu Sommerfeld, mit Igfr. Johanne 
Beate Louiſe Furckert hierſelbſt. 

Geſtorbene. 

Den 9. April zu Görlitz geſtorben: Eträfling 
und Einwohner David Helbig aus Heinersdorf 
54 Jabr 3 Monat (Lungenlähmung). — Den 
10. April. Tuchſcheergeſ. Auguſt Vorwerk 32 Jahr 
8 Monat (Bruſtkrankbeit). — Den 11. Kutſch⸗ 
ner Joh. Gottfried Schulz in Heinersdorf Sohn, 
Ernſt Wilhelm 9 Monat 15 Tage (Krämpfe). 
— Den 12. Verſt. Gaͤrtner Joh. Friedrich Marſch 
in Sawade Wittwe, Anna Roſina geb. Schir⸗ 
mer 74 Jahr 10 Monat 8 Tage (Alterſchwaͤche). 
— Den 13. Nagelſchmidtmſtr. Cart Friedrich 
Wieſemann Tochter, Erneſtine Amalie 5 Monat 
4 Tage (Mafern). — Werkmſtr. Carl Ferdinand 
Zimmer Tochter, Caroline Emilie 6 Monat 15 
Tage (Maſern). — Den 14. Erbſcholtiſeibeſitzer 
Friedrich Wilhelm Schulz in Heinersdorf Sohn, 
Friedrich Wilhelm Carl 1 Jahr 19 Tage Gab⸗ 
nen). — Den 15. Tuchmachermſtr. Carl Gott: 
fried Albertin Tochter, Juliane Erneſtine 7 Mo— 
nat 11 Tage (Maſern). — Den 16. Häusler 
und Stellmacher Chriſtian Lehmann in Sawade 
41 Jahr 4 Monat 6 Tage (Adzehrung.) 

Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 

Am Sonntage Miſericordias D mini. 
Vormittagspredigt: Herr Rector Aumann. 
Nachmittagspredigt: Herr Subrector Fritze. 

— — Si 9 


Marktpreiſe. 


| Grünberg, den 15. April. | 
er din 15. EETNETERFEEN 1 


| Höciter Preis. | Mutier Preis. 


Goͤrlitz, den 11. April. 
Hoͤchſter Preis. | Niedrigſter Preis. 


Niedrigſter Preis. 


Atblr. Sgr. Pf. lad. Sgr. Pf. IAthir. Sar. Pf. Rthir. Sar. Pf. Ntbir. Sgr. Pf. 


Dec Scefet]“ 21 7 
Nog gen . Hi F 1 9 5 
Gerſte, gro re nls 

r I 1 | 21 — 
Hafer . — (2 28 6 
Erbſen nur u — 
Hierſe 1 2 e ene 
Kartoffenn E. 
Heu Zentner — | 16 | — 186 
Stroh Schock 4715 — 4 5 6 
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